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1. ANLASS UND ZIEL DER PLANAUFSTELLUNG SOWIE 

PLANUNGSERFORDERNIS 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 73 der Stadt Eckernförde 
ĂWohngebiet Schiefkoppel S¿dñ sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen 
für neue Wohnbauflächen geschaffen werden, um der Nachfrage nach 
Grundstücken für den individuellen Wohnungsbau im Einfamilien- und 
Doppelhaussegment sowie für moderaten Geschosswohnungsbau gerecht zu 
werden. 

Da die vorhandenen Nachverdichtungspotenziale innerhalb des Stadtgebietes im 
Laufe der letzten Jahre größtenteils ausgenutzt wurden, wird die Schaffung neuer 
Baugrundstücke erforderlich. Die Ausweisung neuer Baugebiete am Stadtrand 
gewinnt zunehmend an Bedeutung.  

Die Fläche der vorliegenden Planung wurde durch eine  Standort- und 
Alternativenprüfung und durch ein in Auftrag gegebenes 
Wohnraumversorgungskonzept (STEG, Fortschreibung 2013), als größtes noch 
vorhandenes Flächenpotenzial für eine Wohnbauentwicklung der Stadt 
Eckernförde identifiziert. 

Die Festsetzungen zur Entwicklung der Fläche zu diesem Zweck lassen sich nicht 
vollständig aus dem Flächennutzungsplan entwickeln. Die Gemeinde schafft mit 
der 25. Änderung der Neufassung des Flächennutzungsplanes auf Ebene der 
vorbereitenden Bauleitplanung die Grundlage zur Entwicklung der Fläche als 
Wohnbaufläche. 

Der Geltungsbereich umfasst ungefähr eine Fläche von 16 ha. Das zu 
überplanende Gebiet befindet sich unmittelbar südlich der bestehenden 
Wohnbebauung des Bebauungsplanes Nr. 41 ĂSchiefkoppel Nord ñ. ¥stlich der 
geplanten Wohnbebauung befindet sich die Wohnsiedlung Diestelkamp, zum 
Süden hin schließt ein Grüngürtel mit Waldflächen an. Südlich grenzt das 
Wohngebiet ĂDomslandñ an (B-Plan Nr. 40), in welchem überwiegend Reihen-, 
Einfamilien- und Doppelhäuser realisiert wurden.  

Das Plangebiet wird bislang als extensiv bewirtschaftetes Grün- bzw. Ackerland 
genutzt, welches durch Knickstrukturen gefasst ist.  

Die Aufstellungsbeschlüsse für die 25. Änderung der Neufassung des 
Flächennutzungsplanes der Stadt Eckernförde sowie für den B-Plan Nr. 73 
ĂWohngebiet Schiefkoppel S¿dñ wurden in der Sitzung der Ratsversammlung am 
28.09.2017 gefasst. 

Die frühzeitige Beteiligung der Behörden, Nachbargemeinden und sonstiger 
Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB bzw. § 2 Abs. 2 BauGB hat 
in der Zeit vom 25.06.2018 bis zum 24. 07.2018 stattgefunden. Parallel dazu lagen 
die Planunterlagen im Zuge der Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 
BauGB im Rathaus der Stadt Eckernförde während der Dienststunden öffentlich 
aus. 
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2. PLANUNGSGRUNDLAGEN 

2.1. Übergeordnete und vorangegangene Planungen 

 Ziele der Raumordnung und Landesplanung / Regionalplanung 2.1.1.

Die Ziele, Grundsätze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung ergeben 
sich aus dem am 04.10.2010 in Kraft getretenen Landesentwicklungsplan (LEP) 
Schleswig-Holstein vom 13.07.2010 (LEP 2010) und dem Regionalplan für den 
Planungsraum III (Fortschreibung 1998). 

Die Stadt Eckernförde ist in der Karte des LEP als Mittelzentrum dargestellt. 

Die Mittelzentren sollen die Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen für die 
Bevölkerung innerhalb des Verflechtungsraumes sichern. Die Funktion als 
Wirtschafts- und Arbeitsmarktzentrum mit dem entsprechenden Angebot an 
Arbeits- und Ausbildungsplätzen soll gestärkt und weiterentwickelt werden.  

Für dieses Ziel sollen ausreichend Flächen vorgehalten und ein attraktives 
Angebot von Infrastruktur- und Versorgungseinrichtungen von regionaler 
Bedeutung vorhanden sein. 

Um das Mittelzentrum Eckernförde herum stellt der LEP einen Stadt- und 
Umlandbereich im ländlichen Raum dar. Die Stadt- und Umlandbereiche in 
ländlichen Räumen sollen als regionale Wirtschafts-, Versorgungs- und 
Siedlungsschwerpunkte in den ländlichen Räumen gestärkt werden. 

 
Abb. 1:  Auszug aus dem Landesentwicklungsplan SH 

Die zentralen Orte werden unter anderem als Schwerpunkt für den Wohnungsbau 
benannt. Die Stadt Eckernförde mit seiner Einstufung als Mittelzentrum hat die 
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Verantwortung für die Deckung des regionalen Wohnungsbedarfs und soll eine 
Entwicklung auch über den örtlichen Bedarf hinaus ermöglichen. 

Für die städtebauliche Entwicklung ist durch die Landesplanung der Grundsatz 
formuliert, dass neue Bauflächen nur in guter räumlicher und verkehrlicher 
Anbindung an vorhandene und im Zusammenhang bebaute, tragfähige Ortsteile in 
Form von behutsamer Siedlungsabrundung ausgewiesen werden sollen. 

Zur Verringerung der Inanspruchnahme von Grund und Boden hat die 
Innenentwicklung Vorrang vor der Außenentwicklung und soll in jedem Fall in 
einer flächensparenden Siedlungs- und Erschließungsform realisiert werden. 

 

Abb. 2:  Auszug aus dem Regionalplan III 

Eckernförde liegt im Bereich des Regionalplans für den Planungsraum III. Der 
Regionalplan trifft die gleichen Aussagen wie der Landesentwicklungsplan. Er 
spezifiziert darüber hinaus, dass die Stadt- und Umlandbereiche als Versorgungs- 
und Siedlungsschwerpunkte gestärkt und weiterentwickelt werden sollen und 
damit Impulse an die umliegenden ländlichen Räume geben sollen. 

Weitere für die vorliegende Planung relevante Aussagen werden im Regionalplan 

nicht getroffen. 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 73 der Stadt Eckernförde steht somit 
den Zielen, Grundsätzen und sonstigen Erfordernissen der Raumordnung nicht 
entgegen.  
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 Flächennutzungsplan 2.1.2.

Bereits in der 1. Änderung und 1. Ergänzung der Neufassung des 
Flächennutzungsplanes der Stadt Eckernförde aus dem Jahr 1982 (1992) wurde 
im Plangeltungsbereich eine wohnbauliche Entwicklung am südwestlichen 
Stadtrand planungsrechtlich vorbereitet.  

In der 11. Änderung dieses Flächennutzungsplanes ist der Großteil des 
Geltungsbereiches des B-Planes Nr. 73 bereits als Wohnbaufläche vorgesehen. 
Einige der zwischen Domsland und Schiefkoppel Nord  liegenden Bereiche sind 
als geschützter Landschaftsbestandteil bzw. als Fläche für landschaftspflegerische 
Maßnahmen festgesetzt. 

Im Laufe der Jahre hat am süd-östlichen Rand des Plangebietes eine Sukzession 
des Waldbestandes stattgefunden. Die von der Stadt angestrebte Entwicklung der 
Fläche entspricht somit nicht dem Entwicklungsgebot gemäß § 8 Abs. 2 BauGB. 
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Es ist aus diesem Grund erforderlich, den Flächennutzungsplan gemäß § 8 Abs. 3 
BauGB zu ändern. Das Verfahren zur 25. Änderung des Flächennutzungsplanes 
findet parallel zum Aufstellungsbeschluss dieses Bebauungsplanes statt. 

 

Abb. 3:  11. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eckernförde ï2008 

 Landschafts- und Grünordnungsplanung 2.1.3.

Der Landschaftsplan wurde 1992 durch die Ratsversammlung der Stadt 
Eckernförde beschlossen und stellte 1993 mit seinen Kernaussagen eine wichtige 
Grundlage für die umfassende Änderung des Flächennutzungsplanes dar. 
Seitdem verfolgt die Stadt Eckernförde konsequent die Umsetzung des 
Landschaftsplanes, dessen grünordnerischen Zielsetzungen nahezu 
deckungsgleich mit denen des Flächennutzungsplanes sind. Durch diese 
frühzeitige Grünordnungsplanung werden zukünftige Baugebiete so in die 
Landschaft eingefügt, dass neben optimalem Schutz für Natur und Landschaft ein 
hoher Erlebnis- und Erholungswert der wohnungsnahen Landschaft gewährleistet 
ist. Die gesetzlich vorgeschriebenen Ausgleichsmaßnahmen für die Bebauung 
sind auf diese Weise jeweils Schritte zur Verwirklichung des im Landschaftsplan 
entwickelten, landschaftsökologischen Konzeptes. 

Der bereits im Jahr 1992 von der Ratsversammlung beschlossene 
Landschaftsplan der Stadt Eckernförde hat unter Berücksichtigung einer 
Vernetzung von ökologisch bedeutenden Natur- und Landschaftselementen die 
südwestliche Stadtgrenze für eine künftige Siedlungsentwicklung vorgesehen. 
























































